
1875-1905 Die Ballstudien 

Menzels Altersschaffen erscheint weni­
ger von großen Themen bestimmt als 
sein bisheriges Werk. Ein dem Eisen­
walzwerk in Anspruch, Format und Ar­
beitsdauer vergleichbares Werk ent­
stand nicht mehr. An die Stelle eines 
immerhin inhaltsstarken Themas wie 
das Eisenwalzwerk, auch Moderne Zy­
klopen genannt und von der Kunstwis­
senschaft als Schlüsselbild des deut­
schen Realismus zur Industrialisierung 
verstanden, traten Motive, fast Milieu­
studien, von Hofbällen und Kurprome­
naden. Bourgeoiser und aristokrati­
scher Alltag werden gleichermaßen in 
Massenszenen vor Augen geführt. Eine 
Vielzahl von Einzelstudien liegt diesen 
Bildern zugrunde, die dann ohne einen 
vorherigen Gesamtentwurf (wie bis 
1858 noch bei ihm üblich) mosaikartig, 
aber kompositorisch völlig sicher zu 
solch dicht bevölkerten Bildern wie Im 
Biergarten zu Bad Kissingen (1874), 
Ballsouper{\m) und Die Piazza d'Erbe 
in Verona (1884) kompiliert wurden. 
Sein Beobachtungsrevier waren die 
Hofbälle der siebziger und achtziger 
Jahre und die Ziele seiner nunmehr re­
gelmäßigen Sommerreisen, die ihn 
meist in Kurorte nach Süddeutschland 
und Österreich führten. 
In den späten achtziger Jahren ver­
drängte das Deckfarbenbild allmählich 
das Ölbild. 1892 entstand das letzte Öl­
bild, das letzte Deckfarbenblatt 1901. 
Der greise Menzel beschränkte also 
seine Arbeitsbereiche, wohl auch auf­
grund seiner nachlassenden Kräfte, zu­
sehends auf kleine Formate und leichter 
zu handhabende Techniken, um zuletzt 
nur noch zu zeichnen. 
Hier allerdings blieb seine Suche nach 
neuen Ausdrucksmöglichkeiten unge­
brochen und führte zu radikalen Lösun­
gen, die die technischen Grenzen der 
Bleistiftzeichnung geradezu negieren zu 
wollen scheinen. 
Dies ist besonders an den freien, also 
nicht werkbezogenen Studien und Skiz­
zen jener Jahre zu ersehen, die im Be­
stand der Nationalgalerie besonders 
zahlreich vertreten sind. Sie werden hier 
sowohl nach Motivkreisen als auch 
chronologisch geordnet vorgestellt. 
Stifte und Blöcke in den Taschen seines 
Paletots verborgen, konnte Menzel sie 
jederzeit in allen Situationen des Alltags 
ohne ersichtliches Motiv hervorholen 
und eine Armbeuge, eingetopfte Stra­
ßenbäumchen (Kat. 103), die Bewe­
gung eines Kutschers (Kat. 112) und 
ähnlich Bildunwürdiges festhalten — 
zur immer neuen Verblüffung der Um­
welt, wie zeitgenössische Anekdoten be­
zeugen, die ihn als unentwegten Zeich­
ner schildern. 
In diesen Momentskizzen ist die stilisti­
sche Freiheit am größten, und hier zeigt 
sich seine Art, die Wirklichkeit in Frag­

menten zu sehen und zu registrieren, in 
einer Weise, die in der Literatur mit Ad­
jektiven wie >wertfrei<, >wahllos<, >reali­
stisch< oder >positivistisch< belegt wird 
— eine Tendenz, die Menzel zeitlebens 
charakterisiert, die sich jedoch in ihren 
stilistischen Auswirkungen beim späten 
Menzel in äußerst modern, weil fast ab­
strakt wirkenden Detailzeichnungen ra­
dikalisierte. 
Freiheit zum Experimentieren boten 
auch die Architektur­ und Landschafts­
zeichnungen. Zwei gegenläufig erschei­
nende Tendenzen treten nun verstärkt 
hervor: Zum einen hinterläßt der frag­
menthafte Bildausschnitt den Ein­
druck, willkürlich beschnitten und be­
deutungslos zu sein und wirkt durch die 
so hervorgerufene Abstraktion überra­
schend modern (z.B. Kat. 110). Zum 
anderen finden wir den panoramahaf­
ten Ausblick, der in Interlaken mit Aus­
blick auf die Jungfrau (Kat. 97) durch 
die extrem verfeinerte Anwendung der 
Menzelschen Wischtechnik fotografi­
sche Genauigkeit erreicht. 
Die auffälligste und radikalste Entwick­
lung dieser Jahre ist jedoch die zuneh­
mende Auflösung der Linie — der Kon­
tur wie der Schraffur — durch mehrla­
gige, gewischte Strukturen, die dem Be­
trachter die Stofflichkeit einer Oberflä­
che und die Wirkung des Lichts, das auf 
sie trifft, auf suggestivste Weise, gleich­
sam zum Anfassen, vergegenwärtigen. 
Die völlige Auflösung der Linie ist in 
den Studien alter >Charakterköpfe< 
(Kat. 121­125) erreicht, die in Menzels 
beiden letzten Lebensjahren im Atelier 
entstanden und die in ihrer extremen 
Ausformung seines Altersstils wie eine 
höchst persönliche Auseinanderset­
zung mit Alter und Tod erscheinen. 

Seitdem Menzel das Krönungsbild ge­
malt hatte, war sein Verhältnis zum Hof 
intensiver, wenn auch nicht frei von Wi­
dersprüchen geworden. Ein Hofmaler 
im konventionellen Sinne wurde er nie. 
Der Hof schien seit den späten sechziger 
Jahren vor allem als Bildwelt sein Inter­
esse zu wecken, allerdings nur in einer 
seiner Erscheinungsformen: dem Hof­
ball. »Man zeigt sich (auf dem Hofball, 
d. A.) gegenseitig die Zelebritäten: den 
Rektor . . . , den Historiker . . . Momm­
sen . . . , den Geiger Joachim . . . , den 
Maler Menzel: er ist nicht größer als der 
Stiefel eines Gardekürassiers und starrt 
voll Halsketten und Orden, darunter 
aber auch die Legion d'honneur; er 
dreht sich nach links und rechts, kennt 
jedermann und läßt keine dieser Soi­
reen aus; wie ein Gnom geht er unter al­
len diesen Persönlichkeiten um, das en­
fant terrible unter den Historienma­
lern.« So schildert ein französischer 
Zeitgenosse in Berlin im Jahre 1885 
Menzels Ballbesuche (Jules Laforgue, 
zitiert nach: Kiel 1981, S. 210). 
Wie immer zeichnete er auch bei diesen 
Gelegenheiten anscheinend ununter­
brochen und setzte seine Beobachtun­
gen ähnlich wie für seine Straßen­, Kur­
bad­ und Parkszenen in Ölgemälden 
und Gouachen um. Diese Bilder, die die 
Hofgesellschaft in anekdotischen Ein­
zelgruppen oder wahren Massenan­
sammlungen ohne Rücksicht auf oder 
Ehrfurcht vor Rang und Stand schil­
dern, wurden seit ihrer Entstehung nie 
als Glorifizierung des Hofes gesehen, 
sondern meist als realistische bis satiri­
sche Gesellschaftsporträts gewertet. 
Menzel ist hier, wie J.C.Jensen es for­
muliert, kein »Hofberichterstatter« wie 
sein Zeitgenosse Anton von Werner, 
sondern »Chronist in des Wortes ge­
nauester Bedeutung«, indem er ». . . das 
Ganze als Historiker sieht, nicht als 
Zeitgenosse. Niemals gibt er seine Di­
stanz auf.« (Kiel 1981, S. 181) Lafor­
gues Bemerkung vom »enfant terrible 
unter den Historienmalern« gewinnt so 
eine weitere Dimension. 
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Kostümstudien auf einer Einladungs­
karte vom 5. 2. 1885 zum Hoffest 
1 8 8 5 

Bleistift, 28,3 x 22,6 cm 
Bez. Mitte u.: A. M. 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerleihgabe im Städtischen Museum, 
Wuppertal 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 2425; Kaiser 1975, 
Abb. S. 60 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 124; Berlin 1974, 
Nr. 114; Cambridge 1984, Nr. 66 

Nationalgalerie, Nr. 1097 

Hier wird deutl ich, daß Menzel wohl 
vor al lem z u m Beobachten und Zeich­
nen auf die Hoffes te ging. M a n könnte 
sich vorstel len, daß er mit der Einla­
dung in der Hand die Ankunf t der Gäste 
verfolgte und einen nach d e m anderen 
in rascher Folge skizzierte. Die Ko­
stüme geben einen Eindruck v o m histo­
ristischen G e s c h m a c k dieser Gesel l ­
schaft: V o m Mittelalter bis ins Barock, 
vom Orient bis nach Italien reichen die 
Motive. 
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81 
Ballstudien 
Um 1875-1880 

Bleistift, 12,4 x 19,9 cm 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe im Städtischen Museum, 
Wuppertal 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 6668; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1147 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 125; Berlin 1965, 
Nr. 67; London 1965, Nr. 72; Hamburg 
1982, Nr. 115 

Nationalgaler ie , Nr. 3894 

Im Katalog der Hamburger Menzel-
Ausstellung 1982 (Nr. 115) wird das 
Blatt als Studie zum Ballsouper von 
1878 bezeichnet. Das wäre vom Zei­
chenstil her in der Datierung möglich, 
die Figuren lassen sich jedoch nicht ein­
deutig zuordnen. Wenn Menzel tatsäch­
lich »keine Soireen ausließ« (siehe Ein­
leitung), dann kann die Zeichnung al­
lerdings auch bei einer beliebigen Gele­
genheit dieser Jahre entstanden sein. 
Eindeutig ist der Skizzencharakter des 
Blattes, das mitten im Ballgetümmel 
entstanden sein muß. Die Zeichnung 
zeigt eine kräftige Linienführung und 
eine breit schraffierende Akzentuierung 
von dunklen Passagen, wie sie von 
Zeichnungen um 1875 geläufig ist — 
z. B. bei den Skizzen zum Eisenwalzwerk 
(Kat. 75­79). 
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82 
Dame mit Fächer in der Rechten 
1889 

Bleistift, 20,5 x 13,0 cm 
Bez. 1. u.: A. M. 89 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerleihgabe in der Staatsgalerie 
Stuttgart 
Lit.: Berlin 1905. Nr. 3503; Wolff 1920, 
Abb. 94 
Ausst.: Berlin­Dahlem 1955, Nr. 235; 
Bremen 1963, Nr. 179; Berlin 1979, Nr. 18; 
Hamburg 1982, Nr. 161; Cambridge 1984, 
Nr. 67 

Nationalgalerie, Nr. 220 

Im H a m b u r g e r Kata log (1982, Nr. 161) 
wird diese Mode l l s t ud i e als Vors tud ie 
zum Ölbi ld Im weißen Saal (Tschudi , 
Nr . 154) von 1888 beze ichne t , f ü r die 
l inks im Bild über die Brüs tung 
s c h a u e n d e D a m e . Dagegen spr icht je­
d o c h Einiges: Im weißen Saal ist 1888 
e n t s t a n d e n u n d die Z e i c h n u n g 1889 da­
tiert. Die A n n a h m e , d a ß Menze l die 
Z e i c h n u n g nach t räg l ich dat ier t u n d sich 
dabe i im J a h r geirrt h a b e n soll, ist nicht 
e in leuch tend . 
Im H a m b u r g e r Kata log wird dieser 
Skizze eine a n d e r e gegenüberges te l l t , 
welche n u n genau die H a l t u n g j e n e r 
D a m e , die im Weißen Saalüber der Brü­
s tung lehnt , wiederg ib t , u n d es wird an­
g e n o m m e n , d a ß be ide Z e i c h n u n g e n aus 
demse lben Planungsve r l au f s t a m m e n , 
obwohl unse re Z e i c h n u n g ein ande re s , 
älteres Model l in einer a n d e r e n H a l t u n g 
zeigt. 
Im J a h r 1889, also im J a h r unse re r 
Z e i c h n u n g , ist e ine weitere kle ine Lein­
w a n d mit e inem Ballmot iv e n t s t a n d e n , 
Nach Schluß des Hoffestes (Tschud i , 
Nr . 155). Es ist wahrsche in l i che r , d a ß 
das Blatt eine Vors tud ie zu einer de r Da­
men dieses Bildes ist, u n d zwar zu der 
Alteren in der Mitte des V o r d e r g r u n d e s . 
Sie ist in var i ier ter K o p f h a l t u n g , abe r 
ebenfa l l s mit Sch leppe über d e m Arm 
u n d wie die D a m e auf unse re r Zeich­
n u n g fast f ron ta l dargeste l l t , u n d nicht 
im Dreiv ie r te lprof i l , wie j e n e D a m e aus 
dem Weißen Saal, die übe r die Balu­
s t r a d e s c h a u t . D a s h ieße auch , d a ß M e n ­
zel die Z e i c h n u n g wie übl ich gleich da­
tiert hat. Gestü tz t wird diese A n n a h m e 
ganz wesent l ich d a d u r c h , d a ß in der 
S a m m l u n g der Z e i c h n u n g e n , Berlin 
(Ost), weitere Studien zur >Schleppe­
ha l t enden Dame< in Nach Schluß des 
Hoffestes a u f b e w a h r t w e r d e n , die alle 
1889 dat ier t s ind u n d das selbe Model l 
im gleichen Korset t zeigen wie diese 
( N r . N1205, N2549, N1524) . Es k a n n 
also als sicher gel ten, d a ß unse r Blatt 
ebenfa l l s e ine Vors tud ie zu Nach Schluß 
des Hoffestes ist, u n d zwar f ü r die 
S c h l e p p e t r a g e n d e D a m e in de r Mitte. 
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Notierungen zu sieben früheren 
Zeichnungen 
1880 

Bleistif t auf g e l b - b r a u n e m Papie r , 
22,6 x 14,1 cm 
Bez. 1. u. : N a c h Paris gesch : 6Apr i l 80 
A. M . ; q u e r ü b e r d a s Blat t : Z u r ü c k e r h a l t e n 
17 J u n i 80; n u m e r i e r t von 10 bis 14: au f 
N r . 10: v. A. M. 1835 (1839?) ; auf N r . 11: 
v. A m . 1828 
Herk . : E r w o r b e n 1965 von I n g e b o r g 
Altge ld , Berlin 

N a t i o n a l g a l e r i e , Inv. Nr. 3 7 / 6 5 

Menzel schickte am 6. Apri l 1880 die sie­
ben Z e i c h n u n g e n , die er sich auf diesem 
Blatt not ier te , an Louis G o n z e zur Re­
p r o d u k t i o n in der Gazette des Beaux-
Arts. Dies Ver fah ren de r >Buchführung< 
f ü r seine unzäh l igen Z e i c h n u n g e n ist 
noch von zwei weiteren Blät tern aus 
d e m J a h r 1884 d o k u m e n t i e r t ( K u n s t ­
hal le Bremen , Inv. Nr . 5 0 / 3 4 8 , u n d 
N ü r n b e r g , Städt . M u s e u m , G r a p h i s c h e 
Abte i lung , Inv. Nr. 166 (1928), Abb . in : 
H a m b u r g 1982, S. 216,217) . Tro tz ihrer 
äuße r s t en Flücht igkei t geben sie sogar 
die st i l ist ischen U n t e r s c h i e d e de r Ent­
s tehungszei t der skizzier ten Blätter wie­
der . 
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Die Tauschwestern vom Parthenon 
1873 

Bleistift, 26,2 x 40,2 cm 
Bez. 1. u.: Menzel .73. 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. 1927-1967 
als Dauerle ihgabe in der Kunsthalle , 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, 4515; Singer, Abb.; 
Ebertshäuser, Bd. 2, Abb. S. 1154 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 127; L o n d o n 
1965, Nr. 70; Berlin 1965, Nr. 65; 
Cambridge 1984, Nr. 69 

Nationalgalerie , Nr. 212 

Menzel war in Berlin einer der ersten, 
der die akademische Pflicht zum Anti­
kenstudium (die >Antiken­< oder >Gips­
klasse<) ablehnte, die auch jüngere 
Künstler wie Corinth noch als notwen­
dig für die Ausbildung eines Künstlers 
erachteten. Er zeichnete jedoch zeit sei­
nes Lebens nach antiken Originalen 
und Gipsabgüssen. Welche Bedeutung 
diese Studien für ihn haben konnten, 
zeigen die nicht für die Öffentlichkeit, 
sondern aus seinem >privaten< Bedürf­
nis zur künstlerischen Analyse entstan­
denen Werke Aufbewahrungssaal im Al­
ten Museum (1848, Tschudi Nr. 215) 
u nd die beiden Atelierwände von 1852 
(Nationalgalerie Berlin) und 1872 
(Kunsthalle Hamburg). 

Die Zeichnung der beiden Tauschwe­
stern vom Ostgiebel des Parthenon hatte 
er nach einem Gipsabguß gemacht, da 
das Original sich, seit der Demontage 
der Parthenonskulpturen 1801, in Eng­
land, ab 1816 im British Museum in 
London befand. Vergleichbar in der 
Präzision, mit der er Volumen, Falten, 
Licht und Schatten mit einem zwar et­
was kreidigen, aber doch erheblich fei­
neren Bleistift als dem bei ihm damals 
schon üblichen Zimmermannsblei stu­
dierte, ist eine Zeichnung vom Barberi­
nischen Faun von 1874 (siehe: Berlin 
und die Antike, 1979, Nr. 203). 
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Chor einer Barockkirche 
1870­1880 

Bleistift, 20,5 x 12,9 cm 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerleihgabe im Städtischen Museum, 
Wuppertal 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 3787 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 130; Erlangen 
1971, Nr. 101; Berlin 1979, Nr. 15; 
Cambridge 1984, Nr. 68 

Nationalgalerie, Nr. 3068 

Ein Vergleich mit Kat . 88 gibt Hinweise 
f ü r e ine c h r o n o l o g i s c h e E i n o r d n u n g 
dieser Z e i c h n u n g . 
Der Bleistift ist nicht m e h r der har te der 
J a h r e bis 1860, s o n d e r n hat schon den 
weichen , kre idea r t igen C h a r a k t e r de r 
spä ten Reifezei t . O f f e n b a r in teress ier te 
Menze l hier j e d o c h noch die arch i tek to­
n ische R a u m a b f o l g e , also die zeichner i ­
sche K l ä r u n g eines Sachverha l t s , m e h r 
als die l i c h t a t m o s p h ä r i s c h e Si tua t ion , 
die er in den spä te ren achtz iger u n d 
neunz ige r J a h r e n mit t i e fen , gewisch ten 
Schat ten u n d weißen A u s s p a r u n g e n 
e inf ing . E n t s t a n d e n ist d a s Blatt also 
wohl in den siebziger J a h r e n . 
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Eiserner Kerzenleuchter und Gitter 
A n f a n g der achtz iger J a h r e 

Bleist if t , 20,3 x 12,6 cm 
Bez. r. u.: A. Menze l . 
Herk . : N a c h l a ß des Küns t l e r s . Bis 1966 als 
D a u e r l e i h g a b e in de r Staa t sga le r ie , 
Stu t tga r t 
Lit.: Berl in 1905, N r . 5892 
Auss t . : B r e m e n 1963, N r . 135; Berl in 1965, 
N r . 77; L o n d o n 1965, N r . 82; W ü r z b u r g 
1966, N r . 22 ; C a m b r i d g e 1984, Nr. 70 

N a t i o n a l g a l e r i e , Nr. 4004 

Vermut l i ch ein Salzburger Motiv , ist 
diese Detai lskizze wohl A n f a n g de r 
achtz iger J a h r e auf e iner seiner Reisen 
nach Öster re ich e n t s t a n d e n . 
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Bekrönung mit Statue eines Bischofs 
Spä te achtz iger J a h r e 

Bleist i f t , 20,3 x 12,6 cm 
Bez. I. u. : A . M . 
H e r k . : N a c h l a ß des Küns t l e r s . 1923­1967 
als D a u e r l e i h g a b e in d e r K u n s t h a l l e 
H a m b u r g 
Lit . : Berl in 1905, Nr. 2122 
Auss t . : C a m b r i d g e 1984, N r . 72 

N a t i o n a l g a l e r i e , N r . 632 

Wie Kat . 88 d ü r f t e d a s Blatt in den spä­
ten achtz iger J a h r e n auf einer von Men­
zels Reisen nach S ü d d e u t s c h l a n d u n d 
Öster re ich e n t s t a n d e n sein. 
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Barockaltar mit Gitter in der 
Thun'schen Kapelle der 
Franziskanerkirche in Salzburg 
Spä te achtz iger J a h r e 

Bleistift, 20,5 x 12,5 cm 
Bez. r. u.: A. M. 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe in der Staatsgalerie 
Stuttgart 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 3786 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 134; Berlin 1965, 
Nr. 84; London 1965, Nr. 89; Würzburg 
1966, Nr. 21; Cambridge 1984, Nr. 71 

Nationalgalerie , Nr. 3067 

Menzel gibt hier d e n Blick in die 
T h u n ' s c h e Kape l l e des Hl. Franz i skus 
in der F r a n z i s k a n e r k i r c h e in Salzburg 
wieder , d i e u m 1690 gest if tet wurde . Das 
Alta rb i ld von J o h a n n Michae l Rott ­
mayr , e n t s t a n d e n 1693, zeigt eine Alle­
gor ie des Hl. Franz i skus . 
Die Z e i c h n u n g d o k u m e n t i e r t Menzels 
gle ichb le ibendes In teresse f ü r Spä tba ­
rock u n d R o k o k o , das sich n u n nicht 
m e h r in fe inen Z e i c h n u n g e n arch i tek to­
nischer A n l a g e n o d e r akr ib i schen De­
t a i l a u f n a h m e n ausd rück t e , wie zur Zeit 
der Studien f ü r die I l lus t ra t ion zu Kug­
lers Geschichte Friedrichs des Großen 
u m 1840, s o n d e r n in d u n k e l t o n i g e n , auf 
eine samt ige Lich twi rkung konzen t r i e r ­
ten Skizzen. Hier ging er im Detai l eher 
s u m m a r i s c h vor , um die Stof f l ichke i t 
des E n s e m b l e s un te r der E i n w i r k u n g 
des f l i r r enden Lichts eines b a r o c k e n In­
n e n r a u m e s u m so besser e i n f a n g e n zu 
k ö n n e n . Stilistisch steht die Z e i c h n u n g 
in der N ä h e der 1890 da t ie r t en Zeich­
n u n g e n aus W ü r z b u r g (s iehe: H a m b u r g 
1982, S. 272) u n d k a n n wohl in die spä­
ten achtz iger J a h r e dat ie r t werden . 
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89 
Studie nach barocken Puttenskulpturen 
U m 1880 

Bleistift, 11,5 x 18,2 cm 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe im Museum Folkwang, 
Essen 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 2926; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1166 
Ausst.: Berlin 1965, Nr. 106; London 1965, 
Nr. 111 

Nationalgalerie , Nr. 2926 

D a s Blatt zeigt stilistisch so g r o ß e Ä h n ­
l ichkei ten mit Kat . 90, d a ß die Vermu­
tung nahel iegt , d a ß es gle ichfa l l s 1880, 
mögl icherweise ebenfa l l s in D r e s d e n , 
e n t s t a n d e n ist. In die U m r i ß z e i c h n u n g 
s ind die plas t i schen Werte mit d e m Wi­
scher h ine inmode l l i e r t . 
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90 
Die Zeit packt die Schönheit und die 
geflügelte Gestalt 'Chronos' 
1880 

Bleist i f t , 18,3 x 11,5 cm 
Bez. 1. u. : A.Menze l Dr. 80 
H e r k . : N a c h l a ß des Küns t l e r s . 1927­1967 
als D a u e r l e i h g a b e in de r K u n s t h a l l e 
H a m b u r g 
Lit . : Berlin 1905, N r . 2925; E b e r t s h ä u s e r , 
Bd. 2, Abb . S. 1167 
Auss t . : B r e m e n 1963, N r . 133; Berlin 1965, 
N r . 68 ; L o n d o n 1965, Nr. 73, Berl in 1979, 
N r . 14; C a m b r i d g e 1984, N r . 73 (mi t 
f a l s che r Inv. N r . 2529) 

N a t i o n a l g a l e r i e , N r . 2599 

Studie e iner S k u l p t u r e n g r u p p e im G r o ­
ßen G a r t e n in Dresden mit de r f ü r die 
achtziger­ u n d neunz ige r J a h r e typi­
schen kre id ig weichen , plas t i schen Mo­
de l l i e rung u n d den samt ig t ie fen Schat­
ten. Vergle ichbar mit Kat . 89. 
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91 
Spätgotische Christusfigur mit Welt­
kugel aus dem Dom zu Freiberg 
Achtz iger J a h r e 

Bleistift, 20,5 x 12,9 cm 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. 1927­1967 
als Dauerle ihgabe in der Kunsthalle 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 4558, Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1302 
Ausst.: Berlin 1979, Nr. 19; Cambridge 
1984, Nr. 74 

Nationalgalerie , Nr. 3989 

Menze l hat te diese ü b e r l e b e n s g r o ß e 
s e g n e n d e Chr i s tus f igu r in der S a m m ­
lung des königl ich sächs i schen Alter­
tumsve re ins in Dresden gesehen . Der 
s o g e n a n n t e Freiberger Apos te lme i s t e r 
hat te sie u m 1520 f ü r den 1484 n a c h 
e inem Brand b e g o n n e n e n N e u b a u des 
Fre iberger D o m e s g e s c h a f f e n . Schon 
u m die Mitte des 17. J a h r h u n d e r t s w a r 
sie j e d o c h nicht m e h r im D o m aufge­
stellt u n d w u r d e 1853 mit a n d e r e n Figu­
ren der al ten Auss ta t tung aus e iner Ab­
s t e l l k a m m e r hervorgeho l t u n d in die 
S a m m l u n g nach Dresden gebrach t . 
(Lit . : O. W a n c k e l , E. Flechs ig ; Die 
Sammlung des königlich sächsischen 
Altertumsvereins zu Dresden in ihren 
Hauptwerken, D r e s d e n 1900, S. 146; 
Wal te r H e n t s c h e l : Sächsische Plastik 
um 1500, D r e s d e n 1926, S. 38, Taf . 30). 
Die ze ichner i sche B e h a n d l u n g rück t 
das Blatt in die N a c h b a r s c h a f t de r Stu­
d ien von b a r o c k e n S k u l p t u r e n (siehe 
Kat . 87, 89, 90) de r achtz iger Jah re . 
Menze l schien es nicht m e h r in erster Li­
nie u m d a s Stud ium un te r sch ied l i che r 
Stile zu gehen , wie das noch in den vier­
ziger u n d f ü n f z i g e r J a h r e n s p ü r b a r war , 
s o n d e r n d a r u m , de ren vom Licht ihrer 
U m g e b u n g b e s t i m m t e E r s c h e i n u n g 
ze ichner i sch umzuse tzen . Die Wieder ­
gabe von O b e r f l ä c h e u n d Tie fen u n d 
von den Lich tverhä l tn i s sen , ist so sugge­
stiv, d a ß m a n mein t , diese hier isoliert 
gezeigte Sku lp tu r im u n b e s t i m m t e n 
H a l b d u n k e l eines Kirchensch i f f s sehen 
zu k ö n n e n . 



92 
Lautenspielerin aus der Kasseler 
Galerie 
1893 

Bleistift, 1 5 , 8 x 9 , 3 cm 
Bez. 1. o.: Cassler Gal: Sept: 93. 
Weitere Not ierungen: b r a u n / b r . / b l a u / r o t h 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1967 als 
Dauerleihgabe in den Städtischen Kunst­
sammlungen, Kassel 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 2731; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1332 
Ausst.: Cambridge 1984, Nr. 75 

Nationalgalerie , Nr. 1988 

Die l ineare A u s f ü h r u n g dieser Zeich­
n u n g bi ldet e inen s ta rken K o n t r a s t zu 
den bisher gezeigten der spä ten Jahre . 
Der G r u n d liegt in der F u n k t i o n u n d 
E n t s t e h u n g des Blattes. Es gibt ein De­
tail aus e inem G e m ä l d e des Miche lan ­
gelo Cerquozz i , g e n a n n t Miche l ange lo 
delle Battagl ie (geboren 1602 in R o m , 
ges to rben 1660 in Rom) , d e m Gartenfest 
im Kreis römischer Künstlerw'ieder, u n d 
zwar e ine Lautensp ie le r in l inks im Vor­
d e r g r u n d . Das Bild b e f i n d e t sich auch 
heute in d e n Staa t l i chen K u n s t s a m m ­
lungen Kassel in Sch loß W i l h e l m s h ö h e 
(Inv. Nr . G K 554, H e r r n Dr. W o l f g a n g 
Adler sei f ü r den Hinweis gedank t ) . 
Das Blatt ist also eine re ine Sachs tud ie 
mit F a r b a n g a b e n , die mit der Farbge­
b u n g des Orig ina l s ü b e r e i n s t i m m e n . 
Für diese Art de r Stud ie v e r w a n d t e 
Menzel , wie schon zu b e o b a c h t e n war , 
zeit seines Lebens einen l inearen , weil 
besser l e sbaren Stil. 
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93 
Städtchen in Ostdeutschland 
1875-1880 

Bleistift, 11,5 x 18,5 cm 
Bez. 1. u.: A. M. 
Herk.: Erworben 1952 durch Heinrich 
Zi mmermann 
Ausst.: Berl in-Dahlem 1955, Nr. 193; 
Cambridge 1984, Nr. 76 

Nationalgalerie , Inv. Nr. 9 / 5 2 

Im kreidigen Einsatz des Zimmer­
mannsbleis und im panoramahaften 
Ausschnitt ist das Blatt der Ansicht vom 
Kloster Melk (Kat. 94) stilistisch ver­
wandt. Das Blatt teilt zwar den großen 
Landschaftsausblick der Reiseskizzen 
der achtziger Jahre (siehe Kat. 95, 97, 
107), gehört aber in Prägnanz und Ener­
gie des breiten Strichs in eine stilistisch 
frühere Phase zwischen den Jahren des 
Eisenwalzwerks und der nach 1880 ein­
setzenden atmosphärisch wirkenden 
Wischtechnik. 
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94 
Kloster Melk an der Donau 
1881 (?) 

Bleistift , 12 x 19,1 cm 
Bez. 1. o.: M ö l k A. Menze l 
Herk . : N a c h l a ß des Küns t l e r s . 1927-1967 
als D a u e r l e i h g a b e in de r K u n s t h a l l e 
H a m b u r g 
Lit.: Berlin 1905, N r . 2164; Singer , 
Abb. X X ; Riedr i ch 1923, A b b . ; Wir th 
1974, Abb . 91 
Auss t . : C a m b r i d g e 1984, Nr. 77 

Nat iona lga l e r i e , Nr. 711 

Wahrscheinlich auf der Reise nach 
Wien 1881 entstanden, wie der für den 
Beginn der achtziger Jahre zu beobach­
tende kreidige Duktus vermuten läßt, 
welcher die Linie, die in den siebziger 
Jahren noch in einer kraftvollen Strich­
führung vorhanden ist, zurücknimmt. 
Auch die bisher bei Menzel eher seltene 
Wahl eines panoramahaften Aus­
schnitts spricht für eine solche Datie­
rung und stellt das Blatt an den Anfang 
einer Entwicklung, die sich in den Be­
ständen der Nationalgalerie in den 
Zeichnungen mit dem Blick auf Baden-
Baden (Kat. 95) und auf lnterlaken mit 
Ausblick auf die Jungfrau (Kat. 97), 
beide aus den achtziger Jahren, fort­
setzt. 
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95 
Blick auf ein Schloß und Ortschaft 
(Baden-Baden) 
Achtz iger J a h r e 

Bleistift, 1 2 , 6 x 2 0 , 8 cm 
Bez. r. u.: A. M. 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe in der Staatsgalerie, 
Stuttgart 
Lit.: Wirth 1974, S. 5 0 / 5 1 ; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1241 
Ausst.: Berlin 1955, Nr. 241; Cambridge 
1984, Nr. 78 

Nationalgalerie , Nr. 3960 

Verg le ichbar mit der Ans ich t von Inter-
laken mit Ausblick auf die Jungfrau 
(Ka t . 97), künd ig t sich hier im pos tka r ­
t ena r t igen , weiten Ausschn i t t gegen­
übe r der bisher v o r w i e g e n d e n T e n d e n z 
der zufäl l ig u n d f r a g m e n t h a f t wirken­
d e n Ausschn i t twah l eine bei den Land­
scha f t s s tud ien neue E n t w i c k l u n g der 
achtz iger J a h r e an . 
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9 6 
Blick von der Burg in Nürnberg auf den 
kleinen Platz am Thiergärtner Tor mit 
dem Dürer­Haus im Mittelpunkt 
1881 

Bleistift , 21,4 x 12,6 cm 
Bez. I. u.: A. M ; rech te r u n t e r e r R a n d : 
N ü r n b . 22 Aug. 81. A. M. 
Herk . : N a c h l a ß des Küns t l e r s . 1927-1967 
als D a u e r l e i h g a b e in de r K u n s t h a l l e 
H a m b u r g 
Lit.: Berlin 1905, N r . 2054; M e n d e 1971, 
S. 6; Kaise r 1975, S. 73; E b e r t s h ä u s e r , 
Bd. 2, A b b . S. 1185. Hüt t 1981, Abb . 118 
Ausst . : B e r l i n - D a h l e m 1955, N r . 210; 
C a m b r i d g e 1984, N r . 79 

Nat iona lga l e r i e , N r . 66 

Aus der extremen Perspektive von der 
Burg hinunter und durch das Hochfor­
mat bekommt die Zeichnung trotz ihrer 
nüchtern schnellen Notierung einen 
Ausdruck, der den gotisch engen Cha­
rakter der Stadt genau trifft, aber in den 
aufeinanderstürzenden Kuben der 
Häuser auch auf das Städtebild der Ex­
pressionisten verweist. 
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97 
Interlaken mit Ausblick auf die 
Jungfrau 
1881 o d e r 1885 

Bleistift, 28,5x41,8 cm 
Bez. 1. u.: A. M. 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerleihgabe in der Staatsgalerie 
Stuttgart 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 3083; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1239 
Ausst.: Hamburg 1896, Nr. 182; 
Berlin­Dahlem 1955, Nr. 240; Bremen 
1963, Nr. 153; Berlin 1965, Nr. 86; London 
1965, Nr. 31; Hamburg 1982, Nr. 147; 
Cambridge 1984, Nr. 80 

Nationalgalerie, Nr. 1159 

Eine der wenigen Z e i c h n u n g e n groß­
r ä u m i g e r L a n d s c h a f t , die in den achtzi­
ger J a h r e n häu f ige r v o r k o m m e n . Ein 
Vergleich mit e iner Pos tka r t e dieser 
J a h r e (Abb . s iehe : H a m b u r g 1982, 
Nr. 147) v o m gle ichen bei Tour i s t en be­
l iebten A u s s i c h t s p u n k t aus fo tog ra f i e r t , 
verdeu t l i ch t Menze l s e n o r m e s visuelles 
A u f n a h m e v e r m ö g e n . 
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98 
Alte Häuserreihe in Interlaken 
1885 

Bleist if t , 2 3 , 5 x 3 1 , 3 cm 
Bez. Mit t e u.: A. M. I n t e r l a k e n 85 
Herk . : N a c h l a ß des Küns t l e r s . 1940 als 
Le ihgabe an Mini s t e r Rus t , ver lager t n a c h 
Schles ien , 1958 R ü c k k a u f mit Hi l f e de r 
D e u t s c h e n Klassen lo t t e r i e , Berlin 
Lit. : Berl in 1905, N r . 3084, E b e r t s h ä u s e r , 
Bd. 2, A b b . S. 1231 
Auss t . : Berl in 1965, Nr. 79; L o n d o n 1965, 
Nr. 84; Berl in 1979, N r . 17, H a m b u r g 1982, 
Nr. 146; C a m b r i d g e 1984, N r . 81 

N a t i o n a l g a l e r i e , Inv. N r . 19 /58 

Die Genauigkeit , mit der die vielfälti­
gen Oberflächenstrukturen dieser halb­
verfallenen Häuserzeile gegeben wer­
den, zeigt, welche Virtuosität Menzel im 
Einsatz des weichen Bleistifts erreicht 
hatte. Gerade dieser Aspekt feinster 
Oberflächendifferenzierung in den 
Hel l ­Dunkel tönen scheint Menzel am 
Motiv besonders gereizt zu haben. 
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99 
Dörfliche Landschaft (Interlaken) 
1885 (?) 

Bleistift, 21 x 13 cm 
Bez. Mitte u.: A. Menzel Interlaken 
Herk.: Vermächtnis Frau Resi Strassmann, 
Baden­Baden, 1981 
Ausst.: Cambridge 1984, Nr. 82 

Nationalgalerie , Inv. Nr. 108/81 

Wie in Kat. 98 scheinen Alter und be­
ginnender Verfall der Häuser neben 
dem Ziel, die lokalen Charakteristika 
des bäuerlichen Hausbaus in Interlaken 
festzuhalten, für Menzel wesentlicher 
Anreiz gewesen zu sein. Die Ausfüh­
rung ist flüchtiger als in Kat. 98. Ent­
standen wohl ebenfalls 1885. 
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100 
Dach eines Bauernhauses in 
Berchtesgaden 
1884 (?) 

Bleistift, 11,5 x 18,2 cm 
Bez. r. o.: Berchtesgaden A.M. 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. 1923-1967 
als Dauerleihgabe in der Kunsthal le 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 2093; Wirth 1974, 
S. 86 
Ausst.: Cambridge 1984, Nr. 83 

Nationalgalerie , Nr. 108 

Vergl ichen mit den Z e i c h n u n g e n von 
B a u e r n h ä u s e r n aus In te r l aken (Ka t . 98, 
99) erscheint die Z e i c h n u n g eher als e ine 
n ü c h t e r n e Skizze sachl icher G e g e b e n ­
heiten wie d e m D a c h t y p u s u n d den De­
tails der Z i m m e r m a n n s a r b e i t a m Dach . 
Das A t m o s p h ä r i s c h e tritt in den Hinter ­
g rund . Menzel war in den achtz iger J a h ­
ren m e h r m a l s w ä h r e n d se iner S o m m e r ­
reisen in Berch tesgaden . I r m g a r d Wirth 
schlägt e ine D a t i e r u n g in d a s J a h r 1884 
vor (Wir th 1974, S. 86). 
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101 
Verbindungssteg zwischen zwei 
Bauernhäusern 
Achtziger Jahre 

Bleistift, 13,1 x 21 cm 
Bez. 1. u.: A. M. 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. 1923-1967 
als Dauerle ihgabe in der Kunsthal le 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 2198 
Ausst.: Cambridge 1984, Nr. 84 

Nationalgalerie , Nr. 737 

Wieder treffen wir auf für Menzel ty­
pische Gestaltungsmomente: Der sach­
liche Blick auf ein Detail, das es zu klä­
ren gilt und das Interesse an der lokalen 
Besonderheit eines Gegenstandes — 
hier verschmolzen in der Schilderung 
einer extremen Licht­ und Schattensi­
tuation. Wie die vorhergehenden Zeich­
nungen aus Interlaken und Berchtesga­
den wohl in den achtziger Jahren ent­
standen. 
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102 
Baumstamm 
1875-1880 (7) 

Bleistift, 23,6 x 14,7 cm 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe im Städtischen Museum, 
Wuppertal 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 3155; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1110 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 99; Cambridge 
1984, Nr. 59 

Nationalgalerie , Nr. 2753 

Stilistische Anhaltspunkte, besonders 
die weiche Charakterisierung der Ober­
fläche, lassen vermuten, daß das Blatt 
nach dem Eisenwalzwerk 'm der zweiten 
Hälfte der siebziger Jahre entstanden 
ist — also etwas später, als im Katalog 
der Menzel­Ausstellung in Cambridge 
noch angenommen wurde (siehe: Cam­
bridge 1984, Nr. 59). 
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103 
Bäume in Holzkübeln 
1886 

Bleistift, 20,3 x 12,3 cm 
Bez.r.u.: A. M. Aug.86. 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. 1927-1967 
als Dauerle ihgabe in der Kunsthalle 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 4278; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1244 
Ausst.: Erlangen 1971, Nr. 114; Cambridge 
1984, Nr. 85 

Nationalgalerie , Nr. 496 

E i n g e t o p f t e Z i e r b ä u m e , Deta i l s einer 
>Nebensache< in e inem wil lkür l ich er­
s c h e i n e n d e n Bildausschni t t — ein M o ­
tiv, d a s geradezu als Symbo l s tehen 
k ö n n t e fü r Menze l s Verhäl tn is zur N a ­
tur . Die re ine ode r wilde N a t u r interes­
siert ihn nicht , d a s Er lebnis end lose r un­
be rüh r t e r Weiten » k a n n m a n nicht m a ­
len« (Menze l übe r das Meer , zitiert in : 
Kiel 1981, S. 96). N a t u r erschl ieß t sich 
ihm am ehes ten , wo sie in de r Stad t , ge­
d ä m p f t u n d e inge top f t , f ü h l b a r wird . 
Nich t u m s o n s t ist N a t u r in F o r m von 
G ä r t e n , öf fen t l i chen S t a d t p a r k s u n d 
P r o m e n a d e n ein i m m e r w i e d e r k e h r e n ­
des Motiv . Auch seine wenigen groß­
r äumigen L a n d s c h a f t e n (s iehe Kat . 95, 
97, 107) s ind i m m e r b e w o h n t . 
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104 
Weg zwischen Baumreihen 
1888 

Bleist if t , 17,8 x 11,6 cm 
Bez.r.u. : A.M. 88. 
Herk . : N a c h l a ß des Küns t l e r s . Bis 1966 als 
D a u e r l e i h g a b e in de r Staa t sga le r i e 
Stut tgar t 
Lit. : Berlin 1905, N r . 6082; E b e r t s h ä u s e r , 
Bd. 2, Abb . S. 1257 
Auss t . : Bremen 1963, N r . 176; W ü r z b u r g 
1966, Nr. 14; C a m b r i d g e 1984, Nr. 86 

N a t i o n a l g a l e r i e , N r . 1743 

Die Baumreihen bilden eine Art Raum, 
in den das Licht hereinfällt. Wie in den 
Zeichnungen barocker Kirchenräume 
dieser Jahre (vergleiche Kat. 88) liegt 
der Hauptakzent bei der Wiedergabe 
des f l immernden Spiels von Licht und 
Schatten im Raum. 
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105 
Gemäuer einer Ruine 
Achtziger Jahre 

Bleistift, 13,1 x 21 cm 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers, 1923-1967 
als Dauerle ihgabe in der Kunsthalle 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 6584 
Ausst.: Cambridge 1984, Nr. 88 

Nationalgalerie , Nr. 2252 

Diese und die folgenden Zeichnungen 
(Kat. 106 und 107) sind wohl auf seinen 
Reisen in den achtziger Jahren entstan­
den. Alle drei sind bestimmt von der 
Wahl des Ausschnitts und der atmo­
sphärischen Wirkung der zeichneri­
schen Mittel, mit denen Menzel belebte 
und unbelebte Natur beobachtete und 
wiedergab. Der Bildausschnitt mit dem 
von Bäumen zerteilten Vordergrund er­
innert an ästhetische Konventionen 
moderner Landschaftsfotografie. 
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106 
Felsen aus der Sächsischen Schweiz 
Achtziger J a h r e 

Bleistift, 18,3 x 11,5 cm 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. 1923-1967 
als Dauerleihgabe in der Kunsthalle 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 2798, Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1321 
Ausst.: Berlin 1979, Nr. 16; Cambridge 
1984, Nr. 89 

Nationalgalerie, Nr. 3237 



107 
Landschaft mit Dorf am Berge, im 
Vordergrund zwei Bäume 
Achtziger Jahre 

Bleistift, 11,8 x 17,8 cm 
Bez. r. u.: A. M. 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerleihgabe in der Staatsgalerie 
Stuttgart 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 6093; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1237 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 175; Würzburg 
1966, Nr. 14; Cambridge 1984, Nr. 87 

Nationalgalerie, Nr. 1744 

Siehe Kat. 105. 
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108 
Der Peterkeller in Salzburg 
1892 

Bleistift, 1 3 x 2 1 , 1 cm 
Bez. 1. o.: A. M. Salzburg Peterkeller 92. 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerleihgabe im Museum Folkwang, 
Essen 
Lit.: Ebertshäuser, Bd. 2, Abb. S. 1321 
Ausst.: Berl in­Dahlem 1955, Nr. 258; 
Berlin 1965, Nr. 94; London 1965, Nr. 99; 
Berlin 1979, Nr. 22; Hamburg 1982, 
Nr. 196; Cambridge 1984, Nr. 91 

Nationalgalerie , Nr. 2620 

Der Peterkeller gehörte zum Benedikti­
nerstift in Salzburg und war ein belieb­
tes Weinlokal. Schon 1888 war ein 
Aquarell mit einer Gruppe von Trin­
kenden im Peterkeller entstanden 
(Tschudi, Nr. 665), allerdings mit allen 
Merkmalen einer auf die Personen kon­
zentrierten Genreszene, ohne Hinweise 
auf den Ort zu geben. In dieser Skizze 
hingegen versuchte Menzel , die Örtlich­
keit und ihre abendliche Atmosphäre 
einzufangen. Sein äußerst effektiver 
Kürzel­Stil für schnelle Skizzen trifft 
hier mit Merkmalen des Spätstils zu­
sammen: Auflösung der Konturen und 
Erfassen räumlicher Zusammenhänge 
•n der Wirkung von Licht und Schatten 
— worin eine Parallelentwicklung zum 
Impressionismus erkennbar wird, den 
Menzel, wie wir wissen, abgelehnt hat. 



109 
Blick von der Anhöhe auf ein Städtchen 
im Tal 
1892 

Bleistift, 2 2 , 4 x 3 0 , 8 cm 
Bez. r. u.: A. M. 92 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe im Museum Folkwang, 
Essen 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 4290 
Ausst.: Berl in­Dahlem 1955, Nr. 260; 
Berlin 1965, Nr. 95; London 1965, Nr. 100; 
Cambridge 1984, Nr. 90 

Nationalgalerie , Nr. 207 

In den neunziger Jahren entwickelte 
Menzel auch in den Landschaftsskizzen 
die Tendenz, die Linie völlig aufzulösen 
und mit feinsten kreideartigen und ge­
wischten Grautönen eine zeichnerische 
Struktur aufzubauen. Dieser für Menzel 
ungewöhnl ich weite Ausblick ist ein be­
eindruckendes Beispiel dieses Spätstils. 
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110 
Bewölkter Himmel über einer 
Kirchturmspitze 
1897 

Bleistift, 20,9 x 12,3 cm 
Bez. 1. o . : A . M. 97 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe im Museum Folkwang, 
Essen 
Lit : Berlin 1905, Nr. 4267 
Ausst.: Berl in-Dahlem 1955, Nr. 268; 
Berlin 1965, Nr. 101; London 1965, 
Nr. 106; Cambridge 1984, Nr. 92 

Nationalgalerie , Nr. 2831 

B e o b a c h t u n g e n , die Menzel schon in 
den J a h r e n um 1850 in Öl real is ierte , als 
er den H i m m e l als Motiv seiner Studien 
en tdeck te , u m mit Licht u n d Farbe Er­
f a h r u n g e n zu s a m m e l n , t auch t en erst in 
den spä ten J a h r e n in der Z e i c h n u n g auf . 
Körn ige Lagen über fein Gewisch t e le­
gend , übe r t rug er einen gewit t r igen 
H i m m e l de ra r t suggestiv in die Hell­
D u n k e l w e r t e der Z e i c h n u n g , d a ß m a n 
Regen u n d Feucht igkei t fö rml i ch zu rie­
chen vermein t . 



111 
Dame am Klavier sitzend 
1874 

Bleistift, 20,8 x 13,2 cm 
Bez. 1. o.: Hofgastein, 21 Juli 1874 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. 1923-1967 
als Dauerleihgabe in der Kunsthalle 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 5189; Singer, Abb. X 
Longstreet 1964, Abb; Ebertshäuser, Bd. 2, 
Abb. S. 1112 
Ausst.: Berl in-Dahlem 1955, Nr. 190; 
Bremen 1963, Nr. 107; L o n d o n 1965, 
Nr. 64; Berlin 1965, Nr. 59; Hamburg 
1982, Nr. 111; Cambridge 1984, Nr. 93 

Nationalgalerie , Nr. 2551 

W ä h r e n d einer seiner a l l j ähr l i chen 
S o m m e r r e i s e n e n t s t a n d e n , ist die Zeich­
n u n g k a u m noch als Skizze, s o n d e r n in 
der Sorgfa l t der Anlage u n d der A u s f ü h ­
rung schon als Studie zu beze i chnen , ob­
wohl nicht im Atelier e n t s t a n d e n u n d 
auch nicht i r gendwo wei te rve rwende t . 
Ort war die Gese l l schaf t de r S o m m e r f r i ­
sche in Hofgas t e in , zum Model l w u r d e 
e ine D a m e , die vermut l i ch zu den G ä ­
sten des Berl iner Bankiers M a g n u s 
H e r r m a n n gehör te , der in Hofgas t e in 
e ine Villa besaß , in de r auch Menze l of t 
zu Gas t war. 



112 
Kutscher 
1885 

Bleistift, 12,1 x 19,8 cm 
Bez. r. u.: A. M. 85 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Erworben 
1906. 1923-1967 als Dauerle ihgabe in der 
Kunsthalle Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 4345; Longstreet 
1964, Abb.; Ebertshäuser, Bd. 2, 
Abb. S. 1194 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 165; Hamburg 
1982, Nr. 149; Cambridge 1984, Nr. 94 

Nationalgalerie , Nr. 1518 

Datier t 1885, zeigt das Blatt M e r k m a l e 
des spä ten Stils Menzels , als er mit d e m 
weichen Z i m m e r m a n n s b l e i die Wir­
kung e iner Kohle ­ o d e r Kreideze ich­
n u n g mit weichen M o d e l l i e r u n g e n , ge­
legentl ich auf der O b e r f l ä c h e f l i r r enden 
Lichtern u n d t i e fen , häu f ig gewischten 
Schat ten he rbe i füh r t e . 
Auch dies Blatt ist wohl wie Kat . 113 
eine Gelegenhe i t s sk izze , in der sich 
Menzels Fähigke i t zeigt, kompl iz i e r t e 
Hal tungen u n d A b l ä u f e im M o m e n t des 
G e s c h e h e n s e i n z u f a n g e n — eine Auf­
gabe, die m a n d a m a l s erst b e g a n n , an 
die Fo tog ra f i e zu stellen. Wie wir wis­
sen, s t and Menze l de r Fo tog ra f i e so­
wohl als A u s d r u c k s ­ als auch als D o k u ­
men ta t ionsmi t t e l f ü r se ine Arbei t sehr 
mißt rau i sch gegenübe r . Abgesehen von 
der d a m a l s noch f e h l e n d e n Mögl ich­
keit, mit de r Fo tog ra f i e Farbe wiederzu­

geben , wird dabe i wohl die Beobach­
tung e n t s c h e i d e n d gewesen sein, d a ß 
diese zwar vieles fes tha l ten k a n n , abe r 
ab e iner b e s t i m m t e n G r e n z e i m m e r d e m 
Zufa l l des A b l a u f s ausgel iefer t ist. M e n ­
zels angeb l ich so zufäl l ig reg is t r ie rendes 
Auge erweist sich hier als gar nicht so zu­
fällig. Er k a n n d a n k seiner Kont ro l l e 
über die ze ichner i schen Mittel u n d sei­
nes i m m e n s e n visuel len G e d ä c h t n i s s e s 
— d a s de r F o t o g r a f i e fehl t — Aspek te 
eines A b l a u f s o d e r einer Si tua t ion nicht 
nur regis t r ieren, s o n d e r n auch a u s w ä h ­
len, ve rkü rzen , konzen t r i e r en , k o m b i ­
n ieren u n d typis ieren — f ü r einen Reali­
sten ein u n a b d i n g b a r e r Verarbe i tungs ­
p rozeß . 



113 
Sich bückender Mann, ein Tuch 
aufhebend 
1885-1887 
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Bleistift, 20,5 x 13,1 cm 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. 1923­1967 
als Dauerle ihgabe in der Kunsthalle 
Hamburg 
Lit: Berlin 1905, Nr. 3783; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1195 (dort mit falscher Inv. 
Nr. 2415) 
Ausst.: Hamburg 1982, Nr. 148; Cam­
bridge 1984, Nr. 95 

Nationalgalerie , Nr. 2451 

Das Blatt t rägt w e d e r Signa tu r noch Da­
tum. Es hat alle M e r k m a l e j e n e r Men­
zelschen A n g e w o h n h e i t , die als c h a r a k ­
terist isch f ü r ihn von se inen Zei tgenos­
sen i m m e r wieder h e r v o r g e h o b e n 
w u r d e : Seine Sk izzenman ie , die ihn 
Stif t u n d Skizzenbuch i m m e r mit sich 
f ü h r e n u n d in den unsche inba r s t en All­
t agss i tua t ionen he rvo rho len ließ. Bewe­
gung , G e w i c h t u n g des K ö r p e r s , k o m ­
plizier te Stof fa l t en , Licht u n d Scha t ten 
werden f lücht ig , aber energisch e r faß t . 
Die Kürzel seines Zeichens t i l s f ü r Mo­
mentsk izzen verarbe i ten u n d geben alle 
nöt igen I n f o r m a t i o n e n e iner k o m p l e ­
xen Si tua t ion in u n e r h ö r t e r Schnel l ig­
keit u n d In tens i tä t wieder . D e r Z i m m e r ­
mannsb l e i , den er seit den spä ten sechzi­
ger J a h r e n vor al lem benu tz te , präg t e 
diesen Stil en t sche idend . Von Eberts­
h ä u s e r u n d im K a t a l o g der Menze l ­Aus ­
s t e l lung in H a m b u r g 1982 wird das Blatt 
zwischen 1885 u n d 1887 dat ie r t . 
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114 
Stehende Frau, Kniestück 
1889 

Bleistift, 20,8 x 12,8 cm 
Bez. r. u.: A. M. 89 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerleihgabe in der Staatsgalerie 
Stuttgart 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 2557; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1279 
Ausst.: Berl in-Dahlem 1955, Nr. 235; 
Bremen 1963, Nr. 179 a; Würzburg 1966, 
Nr. 26 

Nationalgalerie , Nr. 218 

In dieser Z e i c h n u n g ve rd räng t der Wi­
scher den Bleistift nicht n u r f ü r die Bin­
n e n m o d e l l i e r u n g fast völlig, s o n d e r n 
auch fü r die kleintei l igen St ruk tu ren des 
Gesichts . Spä te r verz ichte te Menze l so­
gar auf j e d e Ble i s t i f t andeu tung von 
K o n t u r e n u n d bau t e allein mit den Hell­
D u n k e l m o d u l i e r u n g e n des Wischers 
ein Gesich t auf (wie bei Kat . 125). 
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115 
Mädchen mit Glas in der Hand 
1889 

Bleistift, 20,6 x 13 cm 
Bez. u. Mitte: A. M. 89 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerleihgabe in der Staatsgalerie 
Stuttgart 
L i t : Berlin 1905, Nr. 2556; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1278 
Ausst.: Berl in-Dalhlem 1955, Nr. 235; 
Bremen 1963, Nr. 179; Hamburg 1982, 
Nr. 170; Cambridge 1984, Nr. 96 

Nationalgalerie , Nr. 219 

H 

Seit 1885 f u h r Menzel fast r ege lmäß ig 
im S o m m e r i n d a s K u r b a d Kiss ingen. In 
einigen G o u a c h e n mit K u r p r o m e n a ­
d e n m o t i v e n (die erste 1874, Tschud i , 
Nr . 609) setzte er diese A u f e n t h a l t e , die 
schon in den siebziger J a h r e n b e g o n n e n 
ha t ten , künst le r i sch um. D a s St raßen ­
mot iv hat te mit d e m G e m ä l d e Nachmit­
tag im Tuileriengarten, nach A n r e g u n ­
gen von se inem Par is ­Besuch zur Welt­
auss te l lung 1867, E i n g a n g in sein Schaf ­
fen g e f u n d e n . Seine S t r a ß e n b i l d e r aus 
Paris u n d Kiss ingen s ind ähn l i ch dicht 
bevölker t u n d deta i l re ich wie die Ball­
b i lde r derse lben J a h r e . D e r >horror va­
cui<, welchen die Kri t iker d e m spä ten 
Menzel v o r w e r f e n , f inde t sich vor al lem 
in diesen be iden Bi ldg ruppen , die Bür­
ge r tum u n d Hofgese l l scha f t ähn l i ch eng 
z u s a m m e n g e d r ä n g t nach d e n gle ichen 
d e m o k r a t i s c h e n K o m p o s i t i o n s p r i n z i ­
pien sch i ldern . 
Die R ü c k e n a n s i c h t eines kle inen M ä d ­
chens mit e inem Schi rm in der Rech ten 
u n d e inem Glas in der e r h o b e n e n Lin­
ken ist wohl e ine der zah l losen Skizzen, 
die bei diesen K u r a u f e n t h a l t e n en t s tan­
d e n , f a n d j e d o c h in ke inem se iner Deck­
f a r b e n b i l d e r V e r w e n d u n g . Besonde re 
A u f m e r k s a m k e i t w i d m e t e er de r Ver­
k ü r z u n g des rech ten A r m e s u n d de r d a s 
G l a s h a l t e n d e n H a n d , die er be ide noch 
e inmal gesonde r t skizzierte. 



116 
Arbeiter, einen Eimer hochhaltend 
Um 1890 

Bleistift, 20,5 x 12,8 cm 
Bez. r. u.: A. M. 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. 1927­1967 
als Dauerleihgabe in der Kunsthalle 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 3609; Longstreet 
1964, Abb.; Ebertshäuser, Bd. 2, Abb. 
S. 1131 
Ausst.: Duisburg 1969, Nr. 60; Berlin 1974, 
Nr. 573; Hönisch 1979, Nr. 119; Cam­
bridge 1984, Nr. 65 

Nationalgalerie , Nr. 3226 

Die ur sp rüng l i che A n n a h m e , d a ß dies 
Blatt im Z u s a m m e n h a n g mit d e m Eisen­
walzwerk e n t s t a n d e n sein k ö n n t e 
(s iehe: C a m b r i d g e 1984, Nr . 65), m u ß 
wohl revidier t werden . Stil ist ische Ei­
g e n s c h a f t e n , wie die kre id ig d u n k l e 
Stoff l ichkei t u n d die f l i m m e r n d e Ober ­
f läche , stellen diese Z e i c h n u n g neben 
Blätter wie Kat . 115 u n d 117, die 1889 
u n d 1890 e n t s t a n d e n s ind. Die ge­
d ä m p f t e Bewegung des Arbe i te r s u n d 
die A u s f ü h r u n g , die ke ine f lücht ige 
Skizzenhaf t igke i t spüren l äß t , sp rechen 
d a f ü r , d a ß es sich nicht u m e ine Skizze 
vor Ort , s o n d e r n u m eine Stud ie nach ei­
nem Model l hande l t . Mögl ich wäre eine 
Ent s t ehung im Z u s a m m e n h a n g mit de r 
G o u a c h e Frühstunde im Cafe (s iehe: 
H a m b u r g 1982, Nr. 200; Kuns tha l l e 
H a m b u r g , Inv. Nr. 2460) von 1894, f ü r 
die er erste Studien schon a b 1892 tr ieb. 
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117 
Profilansicht eines alten Mannes und 
Hand mit Schirm 
1890 

Bleistift, 20,7 x 12,7 cm 
Bez. r. u.: A. Menzel 90 
Herk.L: Privatbesitz. Erworben 1954 
Lit.: Ebertshäuser, Bd. 2, Abb. S. 1285 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 183; Cambridge 
1984, Nr. 97 

Nationalgalerie , Inv. Nr. 3 / 5 4 

Wohl wie Kat . 115 in Kiss ingen en t s tan­
den , lässt sich z u m i n d e s t die H a n d mit 
d e m Schi rm bei d e m rechts im Vorder ­
g r u n d s t e h e n d e n M a n n auf de r G o u a ­
che Biergarten in Kissingen von 1891 
(Tschud i , Nr . 673) w i e d e r f i n d e n . Die 
e ind rucksvo l l e K o p f s t u d i e hat Menze l 
a n s c h e i n e n d nicht übe r t r agen . Wiede r 
fäl l t die vi r tuose O b e r f l ä c h e n b e h a n d ­
lung beim spä ten Menzel auf , b e s o n d e r s 
bei der fa l t igen H a u t u n d d e m schüt te­
ren H a a r , die mit s a n f t e m Wischen u n d 
s p a r s a m e r kre id iger B i n n e n z e i c h n u n g 
charak te r i s ie r t werden . 
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118 
Dame mit Blumenhut, von oben gesehen 
1891 

Bleistift, 12,8 x 10 cm 
Bez. [. o . : 9 1 . A M . 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers, 1923-1967 
als Dauerle ihgabe in der Kunsthalle 
Hamburg 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 3894; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1307 
Ausst.: Berlin 1979, Nr. 20 

Nationalgalerie , Nr. 2046 

Wie bei Kat. 114 gibt Menze l die K o n ­
turen mit d e m Bleistift u n d die Hell­
D u n k e l w e r t e mit d e m Wischer wieder . 
Beim B l u m e n h u t scheint er übe r einen 
gewischten G r u n d t o n die Umris se der 
Blumen mit d e m Bleistift aufgesetz t zu 
haben . 



119 
Männlicher Rückenakt und andere 
Studien 
1894 

Bleistift, 2 8 , 5 x 4 1 cm 
Bez. I. u.: A. M. 94 
Herk.: N a c h l a ß (siehe: Singer, Abb. 
XLVI) ; Auktion Stephan List, Frankfurt 
am Main, 2. April 1966, Nr. 265; 
Sammlung Dr. Ulrich von Kritter, Bad 
Homburg v.d.H.. Erworben 1983 
Lit.: Singer, Abb. XLVI 
Ausst.: Cambridge 1984, Nr. 98 

Nationalgalerie , Inv. Nr. 4 / 8 3 

Aktzeichnungen scheinen Menzel nur 
interessiert zu haben, wenn er sie unmit­
telbar zur Vorbereitung einer Arbeit 
brauchte. Freie Aktstudien gibt es rela­
tiv wenige von ihm. Für diese Studien 
nach einem älteren männlichen Modell 
läßt sich der Zusammenhang mit einem 
bestimmten Werk nicht nachweisen. 
Dabei muß beachtet werden, daß Men­
zel nach 1894, abgesehen von den 
Zeichnungen, nur noch vier Deckfar­
benbilder schuf. Die künstlerische Ar­
beit des greisen Menzel beschränkte 
sich also weitgehend auf die Zeichnung 
und dort wiederum vor allem auf Mo­
tive, die er sich ins Atelier holen konnte 
— z. B. Model le für die >Charakter­

köpfe<, von denen die Nationalgalerie 
einige Studien besitzt (Kat. 121­125). 
Die Anlage des Blattes mit den sorgfäl­
tig ausgeführten Einzelstudien eines 
Rückenaktes, einer einen Stab halten­
den Hand und einem eine Schale hal­
tenden Händepaar hat alle Charakteri­
stika einer Vorstudie. Dennoch muß das 
Blatt als eine Gruppe freier Studien be­
trachtet werden. 
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120 
Studien 
1897 

Bleistift, 20,8 x 13 cm 
Bez. L Mitte: A. M. 97 
Herk.: Nachlaß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerleihgabe im Museum Folkwang, 
Essen 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 4787 
Ausst.: Berlin­Dahlem 1955, Nr. 267; 
Berlin 1965, Nr. 100; London 1965, 
Nr. 105; Cambridge 1984, Nr. 99 

Nationalgalerie, Nr. 1516 

Vier Studien von zwei L a u s c h e n d e n , ei­
ner D a m e u n d e i n e m Her rn . D a s O h r e i ­
nes der be iden ist a m rechten R a n d noch 
e inmal skizzier t .Wie bei Kat . 118 arbei ­
tete Menze l hier mit zwei Lagen : übe r 
die in fe inen G r a u w e r t e n gewischten 
Z o n e n legte er mit d e m fast f lach gehal­
t enen Z i m m e r m a n n s b l e i e ine dunk le re , 
körn ige St ruk tur . D a d u r c h w u r d e n 
G r a u w e r t e in den fe ins ten Scha t t i e run­
gen u n d W i r k u n g e n , die de r Tusche­
lavur ode r der F l ä c h e n ä t z u n g einer Ra­
d i e r u n g ä h n e l n , erzeugt . 
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Kopf eines alten Mannes 
1899 

Bleistift, 21 x 13 cm 
Bez. r. u . : 9 9 A. M. 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe in der Staatsgalerie 
Stuttgart 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 3467 
Ausst.: Bremen 1963, Nr. 193; Cambridge 
1984, Nr. 100 

Nationalgalerie , Nr. 457 

In den letzten J a h r z e h n t e n seines Le­
b e n s w o h n t e Menze l in der Sig i smund­
s t r aße 3. » D a w o h n t e er, n u r von weni­
gen In t imen besuch t , im dr i t t en Stock­
w e r k ; im vierten war das Atelier . A u f 
d e m Vorp la tz k o n n t e m a n alte häß l i che 
Mode l l e t r e f f en , >Charakterköpfe<, wie 
er sie in diesen S p ä t j a h r e n zum Exerzi­
t ium bevorzugte .« (Ki rs te in 1919, 
S. 84). Wahrsche in l i ch gehör t e de r alte 
M a n n auf diesem Blatt zu diesen C h a ­
r a k t e r k ö p f e n , mit deren Stud ien M e n ­
zel die G r e n z e n zwischen Mode l l s t ud i e 
u n d Skizze a u f h o b : Die Stud ien h a b e n 
d a s Leben von m o m e n t a n , im All tag 
e i n g e f a n g e n e n Begegnungen , wie sie 
Menze l so of t geze ichne t hat , s ind je­
doch a u f g r u n d ihrer E n t s t e h u n g im Ate­
lier sehr viel detai l l ier ter a u s g e f ü h r t , als 
d a s bei Skizzen vor Ort mögl ich gewe­
sen wäre . In diesem u n d den Blättern 
Kat . 122, 124, 125 mit dera r t igen Stu­
d ien , die zwar den klass ischen T y p des 
al ten M a n n e s wiede rgeben , abe r gleich­
zeitig auch den C h a r a k t e r ind iv idue l le r 
Por t rä t s h a b e n , läßt sich die Entwick­
lung des Zeichens t i l s in Menze l s letztem 
L e b e n s j a h r z e h n t exempla r i s ch ab lesen . 
Hier spiel t die Umriß l in i e neben einer 
äußer s t br i l lan ten Wisch techn ik eine re­
duz ier te , abe r noch s p ü r b a r e Rolle , die 
sie in den f o l g e n d e n , spä te ren Blättern 
völlig verl iert . 



122 
Brustbild eines alten Mannes mit 
Schnauzbart 
1904 

Bleist if t , 11,8 x 10,7 cm 
Bez. 1. o.: a. M. 18 Jun i 1904 
H e r k . : N a c h l a ß des Küns t l e r s . Bis 1966 als 
D a u e r l e i h g a b e im M u s e u m F o l k w a n g , 
Essen. 
Lit.: Berl in 1905, Nr. 3446 
Auss t . : B e r l i n ­ D a h l e m 1955, N r . 272; 
Berlin 1965, Nr. 105; L o n d o n 1965, 
Nr. 110; C a m b r i d g e 1984, Nr. 101 

N a t i o n a l g a l e r i e , Nr. 3446 

Siehe Kat. 121. Dieser >Charakterkopf< 
gewinnt eine Direktheit des Ausdrucks 
— Zweifel, Trauer, Skepsis — die, ge­
paart mit der unruhigen Handschrift 
der auf den Tag genauen Datierung, an 
eine spontane, sehr persönliche Tage­
bucheintragung denken läßt. 
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123 
Drei Köpfe 
1904 

Bleistift, 8,8 x 15,6 cm 
Bez. r. o.: A. M. 1904 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe im Museum Folkwang, 
Essen 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 5222; Ebertshäuser, 
Bd. 2, Abb. S. 1351 
Ausst.: Berlin 1955, Nr. 273; Berlin 1965, 
Nr. 104; London 1965, Nr. 109; Cambridge 
1984, Nr. 102 

Nationalgalerie , Nr. 5222 

Siehe N r . 121. Für Menze l , der seine 
W o h n u n g k a u m n o c h verl ieß, sche inen 
die spä ten Studien der »al ten häß l i chen 
M o d e l l e « (Kirs te in 1919, S. 84) Aus­
d ruckso r t von R e f l e x i o n e n , E m o t i o n e n 
u n d M i t t e i l u n g s b e d ü r f n i s gewesen zu 
se in : O f t g r u p p i e r t e er m e h r e r e Mode l l e 
zu einer f ik t iven G r u p p e z u s a m m e n , de­
ren Personen m i t e i n a n d e r rede ten , an­
e i n a n d e r vorbe i s chau t en ode r ähnl i ­
ches. Er model l i e r t e e ine k o m u n i k a t i v e 
Si tua t ion , die Selbstzweck war , also 
nicht in die P l a n u n g i rgende ine r Arbei t 
h ine ingehör t e . 
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Drei alte Männer 
U m 1904­1905 

Bleistift mit Aquarel lspuren, 10,4 x 16,1 cm 
Herk.: 1904-1905 v o m Künstler an Paul 
Siebert, Berlin; über Erbschaft an 
Margarete Bernsmann, Berlin. Geschenk 
1981 
Ausst.: Cambridge 1984, Nr. 103 

Nationalgalerie , Inv. Nr. 128/81 

Siehe Kat . 121. A u c h dieses Blatt gehör t 
zu den spä ten Stud ien von C h a r a k t e r ­
k ö p f e n , diesmal z u m Brustb i ld erwei­
tert , u n d ist a u f g r u n d der st i l ist ischen 
u n d mot iv i schen G e m e i n s a m k e i t e n u m 
1904/1905 zu da t i e ren . Es k a m zu Leb­
zeiten des Küns t l e r s in den Besitz seines 
letzten Diene r s Paul Sieber t , der es sei­
ner T o c h t e r M a r g a r e t e B e r n s m a n n ver­
erbte . 
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125 
Köpfe 
U m 1904­1905 

Bleistift, 30,9 x 22,9 cm 
Herk.: N a c h l a ß des Künstlers. Bis 1966 als 
Dauerle ihgabe im Museum Folkwang, 
Essen 
Lit.: Berlin 1905, Nr. 5228 
Ausst.: Cambridge 1984, Nr. 104 

Nationalgalerie , Nr. 5228 

Siehe Kat . 121. Von de r G r u p p e der hier 
ver t re tenen K o p f s t u d i e n ist dies Blatt 
das ex t remste Beispiel f ü r Menze l s 
Spätst i l . D e r Wischer ve rdunke l t den 
H i n t e r g r u n d völl ig; das ganze , ers taun­
lich g r o ß e Blatt erscheint als ein Schleier 
von G r a u t ö n e n mit f l i e ß e n d e n Über­
gängen . Der Wischer ersetzt den Blei­
stift. Der K o p f in der Mitte scheint auf 
eine Trad i t i on b a r o c k e r C h a r a k t e r ­
k ö p f e hinzuweisen . Der h i m m e l w ä r t s 
g e w a n d t e Blick u n d die Ges te der H a n d 
e r innern an Heil igen­ u n d Mär ty re rge ­
stalten b a r o c k e r Altarb i lder . D a s Blatt 
ist unda t i e r t , abe r e ine D a t i e r u n g in 
Menzels letzten be iden Lebens j ah re er­
scheint s innvol l . 




